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Zielgruppe

Die vorliegenden Folien dienen als begleitendes
Theoriematerial fiir den Einfliihrungskurs in die
naturnahe Bienenhaltung.

Der Kurs ist an Leute gerichtet, welche vorgangig
die Grundlektiire «Apiculture pour tous» von
E. Warré gelesen haben.

Zum vollstandigen Verstandnis sind insbesondere

auch Anschauungsmaterial am Kurs und
mundliche Erklarungen notwendig.
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Gesetzte Lernziele

Kursinhalte gemass Ausschreibung

* Biologie und Lebensweise der Biene: In der Natur und im Bienenkasten

* Die verschiedenen Methoden und Bienenkasten und deren Vor- und Nachteile

* Imker-Jahresablauf: Woher kriege ich Bienen? Woher kriege ich einen Bienenkasten? Wo stelle ich
den Kasten hin? Wie logiert man Bienen ein?

* Was muss Uberwacht werden, wann muss gehandelt werden? Wie geht man mit Varroas um? Wie
und wann muss ich flittern? Wie und wann kann ich ernten?

* Welches Material benotige ich minimal?

* Praktische Ubungen anhand des Warré Bienenkastens

* Notwendige Anpassungen an der Originalidee, damit Warré zum Erfolg wird.

Lernziele gemass Ausschreibung

* Meine eigenen Imkerziele sind definiert und ich weiss, mit welchem Material und mit welcher
Imkermethode ich diese erreichen kann

* Ich bin in der Lage, im Mai mit eigenen Bienen in die Imkerei einzusteigen

* Ich kann Kritiken anderer Imker einordnen und diesen mit Argumenten entgegenhalten.



Gesetzte Lernziele

Erwartungshaltung im ersten Imkerjahr

 Das erste Imkerjahr dient insbesondere dazu, Erfahrung zu machen und zu wissen, wie man im
zweiten Jahr wirklich einsteigen will

e Zu den Erfahrungen gehoren auch Fehler. Jeder Imker hat schon Bienenvolker wegen eigener Fehler
verloren

* Euer Mut und Euer Experimentierwille ist gefordert, ebenso Eure scharfe Beobachtungsgabe und
Reflektionsfahigkeit.



UBER WAS REDEN WIR UBERHAUPT?




Viele 1000 Insekten oder ein intelligentes Saugetier?

Unsere Vorfahren: Heilig, géttlich, Sonnentier :3’% s
Im 19. Jh.: Wirbeltier N N R
Prof. Dr. Tautz: Sdugetier AL 9
* Geringe Anzahl Nachkommen
* Die Weibchen produzieren Futtersaft fir die
Nachkommen (Milch/Gelée Royale)
e Gebarmutter = Wachszellen
* Perfekt geregelte Konditionen:
— Temperatur: 35/36°C
— Gehirn grosser als gewisse Saugetiere!

— Lernfadhig
— Kognitive Fahigkeiten: Identifizieren, erkennen Was bedeutet demzufolge
— Intellektuelle Abstraktionsfahigkeit * Zuckerfltterung?

* Schwarmunterdriickung?
* Kunstliche Ablegerbildung?
* Herausschneiden von Drohnenbrut?







LAGENUBERBLICK




Bienensterben praziser verstehen

Staatenbildende Honigbiene >600, meist solitdr lebende Wildbienenarten
* 99% wild lebend ausgestorben * 10% (Uber 60 Arten) ausgestorben
* 20% durchschnittliche Winterverluste? * 45% (fast 300 Arten) gefahrdet?

* 50% Spitzenverlust in 2011/12
* Heimische Ursprungsrasse verdrangt
* Durch Importrassen ersetzt3

1 Als normal fiir die Imkerei werden 10% Verluste erachtet,
2 Datenerhebung von Felix Amiet (1994) (iberaltert, Situation bereits schlimmer
3 Die importierte Karntner Biene wird von Imkern als wirtschaftlicher bezeichnet als die Schwarze Biene
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Bienensterben praziser verstehen

Staatenbildende Honlgblene >600, melst solitar lebende Wildbienenarten

* 99% wild lebgis
* 20% durchsc
* 50% Spitzen Paradox!

* Heimische U —> Zu viele Honigbienen / zu hohe Bienendichte

* Durch Impor - Konkurrenz zu den solitir lebenden Wildbienen
- Einschrankung der Biodiversitat
- Begunstigte Krankheitstibertragungswege
- Erste Ubertritte von Krankheiten und Parasiten auf Wildbienen

Wissen wir, was wir langerfristig anrichten?

1 Als normal fiir die Imkerei werden 10% Verluste erachtet,
2 Datenerhebung von Felix Amiet (1994) (iberaltert, Situation bereits schlimmer
3 Die importierte Karntner Biene wird von Imkern als wirtschaftlicher bezeichnet als die Schwarze Biene
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Interessant

Okologisch und 6konomisch wichtig wére die
Bestdaubungsleistung, nicht die Honigproduktion.

Die Bestaubungsleistung liesse sich sehr viel

naturnaher erbringen, als die Produktion von Honig.
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Ertragssteigerung im Vergleich: Kuh vs. Biene

Milchertrag pro Kuh: Mehr als verdoppelt

Honigertrag pro Bienenvolk: Vervierfacht!

Durchschnittlicher Milchertrag in der Schweiz pro Kuh pro Jahrfiinft seit 1911

Milchertrag (kg)
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H(*10%)/

g CH (ka)/
Fromentalwiesen Kt Ziirich (*2*1073 Hektaren)

g

Honigertrag seit 1900 pro Volk pro Dekade / Entwicklung der botanischen Diversitit am Beispiel
der Hoch bstha und von Fi i mit Qll-Standard

1909 1919 1929 1939 1949 1959 1969 1979 1989 1999 2009 2018

Honigertrag (kg pro Volk)
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Wie wird heute Honig gewonnen?

Aufsetzen von Honigraihmchen
Volumenanderung = Schwarmbeeinflussung

Mobile Rahmchen und Wachsmittelwande
Zwang zum Bau von Arbeiterinnenzellen,
normierte Zellgrossen, Stimulation der
Baugeschwindigkeit

Kiinstliche Vermehrung und Zucht

Bienen Uber Ableger vermehren und nach
Imkerkriterien selektieren, importierte
Bienenrassen

Bienenzucht und Import
Leistungs- und Rassenzucht, Import wirt-
schaftlich intereressanterer Bienenrasse

=

Medikamentenmissbrauch
Symptombekampfung,
unerwinschte Nebenwirkungen,
Resistenzbildung etc.




Dichtestress

Deutsche Schweiz Franzosische Schweiz Natur
10-20 Volker / 3m? 10-20 Volker / 20m?2 1-5 Volker / km?

Honigimkerei mit Parallelen zur intensiven Viehzucht Bienenvolk Apis mellifera

* Massentierhaltung: Zu hohe Bienendichte * 30 weitere Insektenarten

* Medikamentenmissbrauch: Routinemassige, * 170 Spinnentiere/Milbenarten
flaichendeckende Behandlungen » 8000 Mikroorganismen

* Kastration: Schwarmbeeinflussung * Unzdhlige Verkettungen mit

* Mast: Zuckerflitterung der Waldokologie (z.B. Vogel,

* Kiinstliche Vermehrung: Ablegerbildung Ameisen).



Neue Verantwortung fur die Imkerei

Unterliegt der natirlichen [ Unterliegt den Eingriffen des Imkers
Passt sich an Umwekyegd@nhderungen an Wird geflittert, behandelt und auf

Das flihrt zu angepa Rassen und Ertragskriterien geziichtet

Okotypen Kann sich nicht an Umweltveranderungen
Nattrliche Evo utlonI - anpassen




Neue Verantwortung fur die Imkerei

Tragisch oder nicht?
In wenigen Jahrzehnten haben wir mehr als 30 Mio.

Jahre hochst erfolgreiche natirliche Evolution gestoppt.
Noch kénnten wir sie wieder einschalten — wie lange noch?




Bienen-Missmanagement bereits institutionalisiert!

Bundesamt BLV
 Versucht, das Ausbringen passiver Nisthilfen zum Schutz
und zur Forderung wild lebender Honigbienen zu verbieten.

BLW / Agroscope / ZBF

* Das Zentrum fir Bienenforschung betreibt nach eigenen Angaben eine
«Angewandte Forschung»

* Eine Forschung also, die ausschliesslich der (intensiven) Nutztierhaltung unterliegt

 Das flihrt zwangsweise zu einseitigen und verzerrten Resultaten

* Objektive internationale Forschungsarbeiten werden ausgeblendet.

Imker Dachverband apisuisse

* Bienenwirtschaftliche Interessen und Imkerinteressen

* Kurzfristige Honigmaximierung statt langfristige Bestaubungsleistung

* Eine Api-Monokultur wird der Imkerschaft quasi aufoktroyiert

* Bis 2017:
— Zentralisierte und flachendeckende Behandlungsansatze [+
— Kein Fokus: Nachhaltige Produktion, Biodiversitatsschutz, artgerechte Tierhaltung.



Bienen-Missmanagement bereits institutionalisiert!

Bundesamt BLV
* Versucht, das Ausbrlngen passwer lethllfen zum Schutz
und zur Fosaisiiaiisssnina -

BLW / Agros Die eigentliche Ursache

IV agl > Eswar bisher weder wissenschaftlich noch rechtlich definiert, ob es
«Angewan sich bei der Honigbiene um ein Nutztier und/oder ein Wildtier
* Eine Forsc handelt.

* Das flhrt 2 Ende 2015 wurde es vom Bundesamt fiir Umwelt bestétigt:
* Objektive Die Honigbiene ist Nutztier UND Wildtier!
LECIBERE >  Jetzt stehen wir im Konflikt mit dem Tierseuchengesetz.
* Kurzfristig e : o
* Eine Api- Monokultur W|rd der Imkerschaft qua5| aufoktroylert
* Bis 2017:
— Zentralisierte und flachendeckende Behandlungsansatze - +]
— Kein Fokus: Nachhaltige Produktion, Biodiversitatsschutz, artgerechte Tierhaltung.



FreeTheBees Losungsansatz — 3 Handlungsfelder

1. Die Honigbiene muss zuriick 2. Lebensraumaufwertungen 3. Die Imkerei muss

in die Natur * Dort, wo autonomes nachhaltiger werden

* Rechtliche Grundlage zur Uberleben fiir die Honigbiene ¢ Strategische Ziele des Imker
Unterscheidung nach Wildtier nicht mehr gewahrleistet ist, Dachverbandes apisuisse
und Nutztier schaffen ist auch die Biodiversitat korrigieren und erweitern

* Wild lebende Bienenvolker gefdhrdet * Imker in
erfassen und wissenschaftlich  « Bliitenvielfalt vergrossern verantwortungsbewusster und
Uberwachen (Monitoring) * Natiirliche Baumhohlen nachhaltiger Bienenhaltung

* Passive Nisthilfen verbreiten fordern und/oder passive aus- und weiterbilden
(6kologische Infrastruktur Nisthilfen anbieten (diversifizierte Bienenhaltung)
wiederaufbauen) * Umweltbelastungen * Neue Anreizsysteme fir

verringern Bienenhalter schaffen

* Arbeitshypothese fir eine
maximale Honigbienendichte
erarbeiten



EIN WICHTIGER BASISABLAUF IM
BIENENSTOCK




Naturliche und beeinflusste Ablaufe im Bienenkasten



http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=schweizerkasten+biene&source=images&cd=&cad=rja&docid=01g20PViNewkBM&tbnid=fgPLoMYarIXePM:&ved=0CAUQjRw&url=http://honigmen.ch/56/K%C3%B6niginnen-Zucht.html&ei=DKIBUeTSD4rM0AWJ04DoDw&bvm=bv.41524429,d.d2k&psig=AFQjCNFfCKMGiHqfnZTJgzpld2m7-RM7Dg&ust=1359147916913242

Trachtverhaltnisse in weiten Teilen der Schweiz

) Mai
Mittelland Haupttracht
1.2 -
. Juni
o | Trachtllcke
0.6 - . .
Mittelland Jul |/Augu st
0.4 - Lappertracht
0.2 -
0

April Mai Juni Juli  August

Trachtverhaltnisse in weiten Teilen der Schweiz.
Qualitative Darstellung, keine quantitativen Zahlen.



Honigreserve im naturnah gehaltenen Bienenvolk

Mittelland

Juni Juli August

Mai

April

0.2 -



Mangelernahrung heute schlimmer als Varroa!

Versuch

* Fixes Beutevolumen ohne Aufsetzen eines Honigraumes im Friihling
* Ein hiesiges Bienenvolk der gangigen Bienenrassen (z.B. Karnika)

* Keine Fltterung, keine Stimulation.

Resultat im Friihling

Das Volk schwarmt mit grosser Sicherheit und ergibt einen Vor- und
einen Nachschwarm.

Resultat am Ende der Bienensaison
* Nicht genligend Proviant fiir den Winter!

Weder Muttervolk, noch Vor- noch Nachschwarm
* >90% Bienenverluste im ersten Jahr!

Aber nicht alle..!




Gezieltes Pflanzen zum Schliessen von Trachtllicken

Die vom Inforama in Zollikofen publizierte
Bienenweide ist eine gute Grundlage

Von hoher Wichtigkeit
* Nektarspendende Pflanzen vor Mitte April
(vor dem Bliihen von Lowenzahn und Kirschbaum)
* Nektarspendende Pflanzen ab Mitte Mai
(nach dem Verbliihen der Obstbdume und nach
dem ersten Mahen der Wiesen)
* Nektarspendende Pflanzen liber den ganzen
Sommer bis spat in den Herbst hinein.

In weiten Regionen von zweitrangiger Bedeutung
* Pollenspendende Pflanzen
(Pollen ist oft genligend vorhanden).

Trachtmonat| Marz April Mai
Pflanze [/  Trachtart P N P NJP N P N N P N
Christrose E] n E] E 3 n - -
Marzengldckchen 2 2 2 - -
Winterling 2 n 2 E 2 n - -
Krokus 2E1'2 E 2B
21 NP2 Y 20 I 2 Y S
Blaustern - 3 3 3 n -
primel B2 2EAE2ANE
Sternhyazinthe - 1 E 1 n 1 n -
Gansekresse (Arabis) B2 Z2E2H 28
Siefmitterchen - 1 n 1 n 1 n iL
Blaukissen - - 2 2 n 2 n
Narzisse - - 1 1 n 1 n
Tulpe HENETERTR TR
Alyssum I 20 N 2
Traubenhyazinthe - - - 2 n 2 n
Bergenie - - - 2 n 2 n



https://www.inforama.ch/images/global/beratung/PflanzenbauTierhaltung/Bienen/bienenweide.pdf
https://www.inforama.ch/images/global/beratung/PflanzenbauTierhaltung/Bienen/bienenweide.pdf

HERAUSFORDERUNG «NATURNAHE
BIENENHALTUNG»




Naturnah arbeitende Imker stehen vor einem Dilemma

Ich setze einen Honigraum auf
* muss nicht futtern und kann trotzdem etwas Honig ernten
* beeinflusse aber den Schwarmtrieb (Verzogerung, allenfalls sogar Verhinderung).

Ich setze nur unverbautes Volumen unter

* und habe jahrlich Schwarme

* wobei weder Muttervolk noch Vorschwarm, noch Nachschwarm Ende Saison genigend
Futterreserve haben

* und muss widernaturlich zufittern oder grosse Verluste Giber den Winter in Kauf nehmen.

Die logische Losung?
Mischbetriebe und diversifizierte Bienenhaltung!



Einflussfaktoren: Wie intensiv imkere ich?

Klassifi- den | Natirlichs Bisnsnvilker Naturnahs Biznsnbaliveg. Extensive Honigimkstel Intensive Henigimbsrsi

Beutenbiozdnose™ ©

Volumenanderungen?

Betreuungsaufwand / -
intensitat
Freiheiten der Vilker /
Einfluss der natiirlichen
Selektion
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Kein Richtig oder Falsch: Diversifikation notwendig

Naturnahe Bienenbaltung

Extensive Honigimkerel

Intensive Honigimkerel

Beutevolumen®

Oft leinere Hohlrsume {min. 301)

Kleinere bis mittlere Volumen [um die 551}

Wiittlere bis grissere Volumen
(oft grésser als 1001)

Grossere Volumen (bis zu 1681)

Beutenklima’

Trocken und gut isoliert, Luftfeuchtigkeit unter

Mglichst trocken und weitgehend isaliert,
Luftfeuchtigkett unter Schimmelniveau, keine

Teilisoliert, Luftfeuchtigkeit meist unter
Schimmelniveau, teilweise

In der Regel zu feucht und zu wenig isoliert,
Luftfeuchtigkeit meist iber Schimmelniveau,

T & s iralt B | (edoemseitting (st [y e S
seutenbioinase™ & Beichhaltia / im. Glelcheswicht Teiiweise vorhanden / semistabil Teilweise vorhanden / abil :1:::’(::;? ;:::E:i:g;:“
P R ) :iij :ane;at: \(l::;::::::::)erung unterhalb des (v:;.:‘r‘:f:ue"r:\;eitamng oberhalb des Brutnastes :‘i:;\:::::’\t;eiterung berhalb des Brutnastes
- Nasursbantay bl fomelecerNatunusberbay Saglhauoder  ahehen ik NatBen sy TIRSESTE T gt i Wachariebuinden
i T :Drsthwarm nﬂ:,u[,r:,:gg:::,:::m evtl. durch gm;g;;& W Koniginnenzucht,
o o n;::r;:::omgjzucker, falls Wintervorrat Honi Mm
i i . . - — Komplette Brutentnahme, therische Gle, — . -

Wiilchsaure

Bienendichte™

1 Bienanvolk pro km? / 1Bienenvolk pro 5.5km*

Mbglichst grosser Abstand zwischen
Bienenvalkemn

WMaglichst grosser Abstand zwischen
Bienenvalkern

Hohe lokale Bienendichte, geringe Abstinde
zwischen den Bienenvalkern

Betreuungsaufivand / -

; X tief mittel hoch
intensitat
Freiheiten der Valker /
Einfluss der natorlichen hash. misiel tisf
Selektion
Schwarme; evtl. Kleinstmengen an Honig nach Schwarme; evtl. kleine Honigmengen far Honig, Ableger, Kniginnen, nur weni
r 2 = g 2 gmengel r— —— g. Ableger, Kéniginnen, €

Jahren

Figenverzehr

Schwarme




DEFINITION MEINER IMKERZIELE




Wie definiere ich meine persénlichen Imkerziele?

Verantwortung der Imkerei
(Langfristige Arterhaltung der
Biene, Bestaubungsleistung)

Autonomere Volker mit
weniger Eingriffen
Dadurch héhere Risiken

Verantwortung

und allfallige Verluste
Aber ohne Verluste keine
Anpassungsfahigkeit

Persénliche Imkerziele

* Ertrage: Honig, Bestaubung, Bienen?
* Aufwand: Zeit, Geduld?

* Fachwissen: Nutztierhaltung, Natur?

Meine Umgebung

* Trachtverhéltnisse

* Lokale Bienendichte
(Imkernachbarn,
Naturschutzgebiet fir

Rahmenbed. Wildbienen, etc.)

* Vorherrschende Rassen
(Schutzgebiete,
Belegstellen, etc.)
Krankheiten / Seuchen
(z.B. Faulbrut im Kt. Bern)

Erwartung

Resultat

Diversifikation der Imkermethoden

* X Bienennistkasten natlrlich

* y Bienenvdlker naturnah gehalten

* z Bienenvolker fur Honig (extensiv/intensiv)

Beutensystem(e)
Schweizerkasten, Dadant, Warré, Korb,
Klotzbeute / SchifferTree, etc.



Beispielportfolio basierend auf FTB Imkermethodik

1 Klotzbeute natiirlich
* Keine Arbeit
* Hohe Verluste (nat. Selektion)
* Schwarme

* Ohne Honigraum

* Flttern notwendig

« Atherische Ole in der Brutpause

* Wenig Arbeit, wenig Honig, aber viele Schwarme

4 Dadants extensiv

(bzw. alle anderen gangigen Beutesysteme)
* Mit Honigraum

* Kompl. Brutentnahme nach Bichler

* Viel Arbeit, viel Fachwissen, Honig, Ableger, etc. _

2 Warrés naturnah .

Okologie

Bienen

Honig & Bienen

Bestdubung



Grobeinteilung der gangigen Systeme

Magazine

e Dadant

* Warré

» Segeberger
. etc.

Hinterbehandlungskasten Top-Bar-Hives

* Schweizerkasten
System Burki




Das artgerechte Habitat ist wichtiger als vermutet

In der Natur

* 3 statt 20 kg Winter-Honig-Reserve

» 33kg Nahr- und Baustoffe, anstelle von
220kg

* 5x weniger Stoffwechselumsatz

* Kleinere Volker, weniger Bienen und
damit geringere Konkurrenz fir
Wildbienen und andere Bestauber

* Geringere Feuchtigkeit, keine
Schimmelbildung, keine Mykotoxine

* Sterile Stockluft, die Krankheiten gar
nicht erst aufkommen lasst
(Nestduftwarmebindung)

Bildquellen und Partnerschaften * Mehr Zeit fur die gegenseitige Reinigung
» Torben Schiffer, https://beenature-project.com .
von Parasiten

 Willi Herzog, https://www.schiffertree.ch
* etc.

Siehe auch FTB Bulletin «Bienenvolker — ausgelaugte Spitzensportler?»
https://freethebees.ch/wp-
content/uploads/2019/06/2019 07 Bulletin_FREETHEBEES Nr11 de final-1.pdf
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DER START FUR EINEN NEUIMKER




Warré als vielseitig einsetzbares Beutesystem

Warum?

* Volumen und Form an der Natur ausgerichtet

* Alle Methoden von «Naturlich» bis «Intensiv» beimkerbar

* Mit und ohne Rahmchen zu betreiben

* Einfach in der Bauweise

* Glinstig herstellbar

* Wenig Prazision notwendig (flir weniger getibte Handwerker)

™

=
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Woher die Beute?
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Eigenbau / Schreinerauftrige

* Vom Schreiner in lhrer Nahe

* Abfallholz verwerten
Dr. David Heaf kommt gerade von der
Abfallverwertung

Professionelle Shops
* Massivholztischler in Wien

* Holtermann in Deutschland

Sozialwerkstatten und private Produzenten tber
unseren Webshop

40



Warrés ldee des Kissens war sehr innovativ

" Emile Warré erkannte schon 1920/30 das Problem

Sy

der Feuchtigkeit. Sein Kissen simuliert den
lebenden hohlen Baum.

Luftfeuchtigkeit geht widerstandslos durch Propolis
durch das Stirnholz und wird von den Poren des
Baumstammes aufgenommen.

https://freethebees.ch/blog/2018/09/22/dadant-mit-warre-kissen



https://freethebees.ch/blog/2018/09/22/dadant-mit-warre-kissen

Abanderungen gegenliber Original: neues Dach

* Das Dach soll vor direkter Sonneneinstrahlung
und Regen schitzen.

* Hinterliftung notwendig, zwecks Abfuhr von
Feuchtigkeit aus dem Kissen nach oben.

Einflihrung in die naturnahe Bienenhaltung | © FreeTheBees | www.freethebees.ch
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Abanderungen gegenlber Original: Neuer Eingang

Winkel langer als Flugbrett schiitzt vor Plastikwinkel kann von Mausen
Schnee und lasst immer ein Luftloch! angeknabbert werden.

Einfihrung in die naturnahe Bienenhaltung | © FreeTheBees | www.freethebees.ch
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Abanderungen gegenlber Original: Insektennetz

Das Loch in der Mitte dient der Fltterung

Einfihrung in die naturnahe Bienenhaltung | © FreeTheBees | www.freethebees.ch
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Abanderungen gegenlber Original: Boden

* Varroakontrolle méglich

SBIENEN "
MEIER«kunTen

R— —ah  Winter/Sommer ohne Anheben der Beute
j:"sZ"demausgewah"e"Amke'G - « Hoher gelegtes Flugloch verstopft nicht mehr
- ﬁTgwoaGME“””““‘)“RM * Flugloch kann nicht mehr verschneit werden
S * Pascal Buhler, http://www.frienisberg.ch

|

Preis SFr. 10.50

Anzahl 1 warenkorb
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http://www.frienisberg.ch/

Standort: Fast alles scheint moglich

* Angaben gemass Warré beachten

* Besser ohne Bise

* Evtl. besser ohne volle Mittagssonne

* Flugloch nicht nach Stiden, wenn keine
Schattierung vorhanden

» Kasten in die Hohe fiir die Bienen oder am Boden
far den Imkerkomfort

* Beispiel fiir Podest am Boden
Einschlagbodenhiilsen von der Landi.
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Alternativ FTB Modified Warré

Woher?
* Inspiriert durch Traditional Japanese Beehive
* Wohl auch friher in Portugal praktiziert

Warum?

* Noch einfacher und billiger produzierbar (keine Nute)

* Natdirlicherer und durchgangigerer Naturbau

* Ermoglicht weniger hohe Zargen & damit das Ernten kleinerer Honigmengen
* Erschwert aber die Inspektion betrachtlich

< AT
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DER ERSTE SCHWARM




Schwarm anlocken und selbst einziehen lassen

Wachs und Propolis ziehen Bienenschwarme an

* Leere Zarge vom letzten Jahr hinstellen

* Wabenrahmchen beim Imkerkollegen holen

* Wabenstlicke an der Decke befestigen (Klotzbeuten)




Einschlagen Schwarm in Warré

Abfiillen wenn moglich in umgekehrter Beute
 Einfacher

e Schneller und

* Weniger Rauch

Einflihrung in die naturnahe Bienenhaltung | © FreeTheBees | www.freethebees.ch
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Schwarm einfangen und einschlagen oder einlaufen lassen

Vom Baum holen bei 2:35
https://www.youtube.com/watch?v=SylYrOlAx-Y

Einschlagen in Warré bei 0:45
https://www.youtube.com/watch?v=hA5EiBz-q2U

Einlaufen lassen bei 1:48
https://www.youtube.com/watch?v=dFvOnlljeU4

Einflihrung in die naturnahe Bienenhaltung | © FreeTheBees | www.freethebees.ch
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https://www.youtube.com/watch?v=SyIYr0lAx-Y
https://www.youtube.com/watch?v=hA5EiBz-q2U
https://www.youtube.com/watch?v=dFv0nlljeU4

So sammeln sich die Bienen nach dem Einlogieren

Einflihrung in die naturnahe Bienenhaltung

© FreeTheBees | www.freethebees.ch

52



Woher das neue Volk?

Naturschwarm

* Natirlichste und sauberste aller Moglichkeiten

» Keine Garantie, dass man wirklich einen Schwarm kriegt

* Manchmal kleine/spate Schwarme, welche nicht gentigend
Bauen und dann nicht genligend Honig einlagern kénnen

Kunstschwarm

* Ganzes Volk in konventioneller Beute einkaufen und Volk als
Kunstschwarm von den Waben wischen

* Erfahrenen Imker beiziehen, schwierige Manipulation

Ableger/Jungvolk/Wirtschaftsvolk

* Weniger nattrlich, aber oft am besten verfligbar

* Ableger von CH-Imker in Mini-Plus (auf CH Honigrahmchen)
* Ableger von Warré-Imker



Einlogieren eines Ablegers

Einflihrung in die naturnahe Bienenhaltung | © FreeTheBees | www.freethebees.ch

* Die Honigrahmchen aus einem Schweizerkasten
(System Buirki) passen recht gut in eine Warré-
Zarge hinein

* Warré-Obertrager mittels
Rahmenvereinigungsklammer mit dem CH-
Rahmchen verbinden

* Konventionelle Imker kbnnen, sofern sie es
frihzeitig wissen, Ableger auf CH-
Honigrahmchen (nicht auf CH-Brutrahmen!)
bilden

* Ca. 7 CH-Honigwaben passen in eine Warré
hinein

* Ein Ableger kommt beispielsweise auf ca. 4
Waben. Der Rest wird mit Obertragern aufgefillt.
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Empfehlung fur Einsteiger

Bienen moglichst aus der eigenen Region

KEINE importierten Bienenvolker (seit Friihling 2015 ein Verbot auf Einfuhr aus Kalabrien und Sizilien
wegen dem kleinen Beutenkafer)

Rasse ist nur wichtig in Schutz- und Zuchtgebieten (rund um Belegstellen)

Bieneninspektor oder lokale Imker anfragen, welche Rasse vorherrscht



Viel Luft bei Bienentransport

* Bienen kénnen beim Transport verbrausen. Die Bienen erzeugen eine Warme, die Wachs in der
Beute zum Schmelzen bringen kann!

* Das normale Flugloch unten kann ausreichen, ist aber etwas klein flir schéne starke Volker.

* Optimal: Unten anstatt des Bodens Gitter/Moskitonetz, und Abstand zwischen Kofferraumboden
und Beute

* Wenn moglich lieber am friihen Morgen, am spaten Abend oder bei schlechtem und kiihlem Wetter

* Vorsicht mit obenliegenden Lochern, die kdnnen durch die Bienen regelrecht verstopft werden.



VARROA

3



Vermehrung der Varroas

Honigbiene Apis Mellifera

Entwicklung vom Ei bis zur erwachsenen
Honigbiene mit Varroa-Milbe

Kénigin legt Eier........

Arbeiterin Larve fiitternd

Varroa Milbe wandert in Zelle mit
38 Vo S e e e i

Larve wichst zu voller Grésse ...
Arbeiterin schlieBt Zelle

Vermehrung der Varroa-Milbe

Verpuppung..

Junge Biene mit Varroa Milben
schliipft aus der Zelle mit erwachsenen
Varroa-Milbe. ...

Einflihrung in die naturnahe Bienenhaltung
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Mehr Milben in der Drohnenbrut
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Wie ermitteln wir den Varroabefall im Bienenvolk?

&BIENEN © Natiirlichen Milbentotenfall messen
Tf'{eﬁ;‘:'“;e” SV ! o I | * Weisse Unterlage eingefettet fur 3 Tage einlegen
R. Meiers Sohne'AG Fett wegen mullsammelnden Ameisen
Varroagitter wegen Reinigungstrieb der Bienen

Varroas zahlen.

Details zu dem ausgewahlten Artikel

Garnitur: Varroa-Gitter

SET-Angebot: Varroa-Gitte Nachteil der Methode
Winterunterlage [6042] . . . .
ab 10 Garnituren 10.00 * Milben kdnnen auch von den Bienen getotet
ab 20 Garnituren 9.20 werden (Grooming)
* Das beste Volk hat u.U. den grossten Totenfall
* Das Unterscheiden erfordert eine Lupe (7-10x)

und sehr viel Zeit.

3546

N Qualitativ bessere Methoden, aber eher fiir
versierte Imker mit mobilen Wabenrahmchen
Preis SFr. 10.50 * Bienenprobe mit Puderzucker auswaschen
Anzahl 1 * CO2-Methode



Wann werden Varroas dem Bienenvolk gefahrlich?

Im Friihling selten problematisch
* Die Bienen briten schneller als die Varroas

Offizielle Schwellenwerte, natiirlicher Milbentotenfall pro Tag
* bis im Mai bei >3

* im Juli bei >10

* im September/Oktober bei > 2

 generell >30 erfordert Sofortmassnahmen

Verkruppelte Fliigelchen am Flugloch sind ein Anzeichen dafir, dass das Volk den nachsten Winter
ohne Eingriffe eher nicht Giberleben wird.

Interessant: FTB-Mitglieder haben Volker mit wesentlich grolReren Belastungen erfolgreich tiber den
Winter gebracht.



Was hilft gegen Varroas

Honigbiene Apis Mellifera

Entwicklung vom Ei bis zur erwachsenen
Honigbiene mit Varroa-Milbe

Kénigin legt Eier

Arbeiterin Larve fiitternd

Varroa Milbe wandert in Zelle mit
Larve ein

Larve wichst zu voller Grésse
Arbeiterin schlieBt Zelle

Vermehrung der Varroa-Milbe

Verpuppung

Junge Biene mit Varroa Milben
schliipft aus der Zelle mit erwachsenen
Varroa-Milbe

Die Haltungsweise und die Natur
* Naturnahe, artgerechte und ungestorte

Haltungsweise
e Das freie und nattrliche Ausschwarmen
(Brutpause..)

Moglichst viel Abstand zwischen den
Bienenvolkern

Bienen, die sich lGber die natlirliche Selektion
stetig anpassen mussen

Blicherskorpione

Welche Behandlungsmittel werden eingesetzt
* Ameisensaure (verdeckelte Zellen)

* Oxalsaure

* Atherische Ole / Thymol

* Synthetische Pestizide



Bekampfung konventionell

Ameisensdurebehandlung,  Ameijsen- und Oxalsdaure (Chemotherapie?)

Liebig Dispenser

Quelle: htps://www.bienen- ¢ Jahrlich mehrmalige Routinebehandlung der

meier.ch/pi/Schutz-fuer-die-

sienen/Varroabekaempfung/vigsmi ge@samten Bienenpopulation, unabhangig vom
ttel-Varroabekaempfung/LIEBIG-

DISPENSER. html Befalls gra d
* Schutzmaske und Handschuhe notwendig.

Immer wieder gesehen: Behandlung mit
synthetischen Akariziden
* Insektizide Nebenwirkungen

Oxalsdurebehandlung. ° ReSiStean“dung

Quelle: https://www.bienen.ch/ * Krebserregende Riickstande in Wachs, Pollen und

fileadmin/user_upload_relaunch/Do

kumente/Bienengesundheit/Varroa/ 1
1.3.4_verdampfen_oxalsaeureverda H on Ig
mpfer_vsi.pdf

26 Varroa Merkblatter zur «guten imkerlichen
Praxis»

https://www.bienen.ch/downloads-
links/downloads-bienengesundheit.html



https://www.bienen.ch/downloads-links/downloads-bienengesundheit.html
https://www.bienen.ch/downloads-links/downloads-bienengesundheit.html

Auch die Behandlung muss diversifiziert werden!

Naturmahs Bisnsnbeiiung,

Extensive Hoplgimbsrsl

Intensive Hopigimiersl

Beutevolumen®

Oft kleinere Hohlrdume (min. 301)

Klsinere bis mittlere Volumen (um die 551)

Mittlere bis gréssere Volumen
(oft grosser als 1001)

Grossere Volumen (bis zu 1681)

Beutenklims®

Trocken und gut isoliert, Luftfeuchtigkeit unter
5l iveau, keine Kol

bildung

Moglichst trocken und weitgehend isoliert,
Luftfeuchtigkeit unter Schimmelniveau, keine
Kondenswasserbildung

Teilisoliert, Luftfeuchtigkeit meist unter
Schimmelniveau, teilweise
Kondenswasserbildung

In der Regel zu feucht und zu wenig isoliert,
Luftfeuchtigkeit meist liber Schimmelniveau,
Kondenswasserbildung

Beutenbiozanose™ ©

Beichhaltiz/ im. Glelcheswicht.

Teilweise vorhanden / semistabil

Teilweise vorhanden / labil

Stark reduziert / durch Eingriffe stark
beeintriichtigt / einseitig parasitér

volumenanderungen’

Fixes Volumen (g

Bei Bedarf Volumenerweiterung unterhalb des

{nur unverbaut)

Volumenerweitzrung oberhalb des
{Honigraum)

weiterung aberhalt des
{Honigraum)

Kompletter Naturwabenbau, Sizbilbau.oder

Rahmchen mit Naturwabenbau mindestens im

Milchsaure

Wabenbau Naturwabenbay, Sizbilbay Rabmchen R&hmchen mit Wachsmittelwanden
. RO :ors:hwarm na:-;:i:g:::g:r:\::rm ewtl. durch WW Kpniginnenzushs,
- X m:;j‘.;: :dunig/Zu(ker, falls Wintervorrat o -
y . M " N Komplette Brutentnahme, dtherische Ole, N i . e Ak

Bienendichte™

1 Bienanvolk pro km? / LBienenvolk pro 5.5km’

Maglichst grosser Abstand zwischen

Maglichst grosser Abstand zwischen

Hohe lokale Bienendichte, geringe Abstande

Jahren

Eigenverzehr

Bienenvalkern Bienenvélkern zwischen den Bienenvilkern
Betreuungsaufwand / -
N Y X tief mittel hoch
intensitat
Freiheiten der Vélker /.
Einfluss der natirlichen hesh. mittsl fisf
Selektion
Schwirme; evtl. Kleinstmengen an Honig nach Schwérme; evtl. kleine Honigmengen fiir Hanig, Ableger, K&niginnen, nur weni,
H ; g g ; g IZe 3, leise § e g -gEr, gl ), g

Schwarme




Freier Schwarmtrieb und Thymolbehandlung

1. Freien Schwarmtrieb favorisieren (kein Honigraum)
2. Thymol als dtherisches Ol in der Brutpaus.

Funktioniert insbesondere bei naturnaher Bienenhaltung.
Ist wenig geeignet zur Honiggewinnung.

Alternatives Thymol-Behandlungskonzept nach
FreeTheBees.

Alternatives Varroa Behandlungskonzept mit Thymol nach
FreeTheBees.




Dosierung von Thymovar

Das Ziel
Moglichst ausgeglichene Thymolkonzentration in der Stockluft Gber den ganzen Behandlungszeitraum

Die Thymolkonzentration in der Stockluft ist stark abhangig von Dosierung, Volksstarke, Beute und
Aussentemperatur.

Anzeichen fiir Uber- und Unterdosierung
* Ein Bienenbart vor dem Flugloch kann auf Uberdosierung hinweisen
* Riecht man das Thymol im Stock selbst nicht, ist es wohl zu schwach dosiert

* Ein Thymolplattchen halt nicht wie auf der Packungsbeilage beschrieben tiber 3 Wochen. Deshalb
wochentlich halbe Plattchen hinzufligen und alte Plattchen belassen.

Details sind hier nachzulesen
Alternatives Varroa Bekampfungskonzept



https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2017/10/Alternatives-Varroabekaempfungskonzept.pdf

Weniger Varraodruck dank naturnaher Bienenhaltung

* Tiefere Schwellenwerte und
sanftere Behandlungsmittel in
der naturnahen Bienenhaltung
dank Brutpause nach dem
Schwarmen.

* Die Konventionelle Imkerei
erzeugt den enormen Varroa-
Druck.

Anzahl Bienen
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Flr versiertere Imker: Die komplette Brutentnahme

* Fir die extensive Honigimkerei, wo Schwarme seltener und verzogert abgehen, empfehlen wir die
komplette Brutentnahme nach Dr. Ralph Blichler

* Gleich viel Honig wie konventionell und ganzlich ohne Chemie

* Mobile Wabenrahmchen sind zwingend notwendig

* Konzept: Vollstandige Brutentnahme



https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2018/01/Brutentnahme-Vitale-Volker-durch-komplette_rb_07-2009-1-.pdf

Behandlungsfrei ist grundsatzlich moglich

Dr. David Heaf, Warré Imker in England
«Anything that opposes the mite just delays the arrival of co-adaptation»

Zitat Dr. Prof. P. Neumann

«Europaische Volker kénnen >5 Jahre iberleben ohne Behandlung. Imker behandeln nicht
gegen V. destructor (>2 Jahre), aber Volker tiberleben trotzdem. Toleranz evolviert durch
natirliche Selektion in verschiedenen, genetisch distinkten A. mellifera Populationen.»

Viele Imker (insbesondere England, aber auch Holland) behandeln inmitten ihrer
konventionellen Imkerkollegen iberhaupt nicht mehr. «Erste 2 oder 3 Jahre sind
schwierig, danach stellen sich Verluste unter 20% ein».

Nicht storen, kein Zucker fittern, frei schwarmen lassen.
Siehe auch: https://freethebees.ch/wp-
content/uploads/2019/09/FREETHEBEES Bulletin 12 DE DEF.pdf

Wissenschaftliche Studien

* Gotland: Kohabitation zwischen Wirt und Parasit ist méglich und stellt sich ein

A Fries, I., Imdorf, A., Rosenkranz P., 2005

i * Arnot Forest: Natiirliche Bienenpopulation passt sich sehr schnell an den neuen
Parasiten an Prof. T. D. Seeley.

st chester



https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2019/09/FREETHEBEES_Bulletin_12_DE_DEF.pdf
https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2019/09/FREETHEBEES_Bulletin_12_DE_DEF.pdf

Blicherskorpion als natlrlicher Symbiont

Torben Schiffer, Beenature-Project
https://www.youtube.com/watch?v=gkdrRuWmbm4



https://www.youtube.com/watch?v=qkdrRuWmbm4
https://www.youtube.com/watch?v=qkdrRuWmbm4

DAS ERSTE JAHR
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Grundsatzentscheid vor dem ersten Schwarm

Will ich grundsatzlich behandeln oder nicht?

4 4

Verluste akzeptieren Beim Start von der
als Fortschritt der brutfreien Zeit (Schwarm

Evolution oder Ableger) profitieren.

Einflihrung in die naturnahe Bienenhaltung | © FreeTheBees | www.freethebees.ch
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Erstes Jahr

Profitieren vom brutfreien Schwarm oder von der Brutpause im Ableger

Schwarm

* 1 bis max. 2 Plattchen Thymol zwischen dem 3. und dem 9. Tag hineinlegen und 2 Wochen wirken
lassen

* Sofortige Behandlung vertreibt den Schwarm..

* Nach dem 9. Tag sind die ersten Zellen wieder verdeckelt und Thymol hat keine Wirkung mehr in den
Zellen.

Ableger

* Ca. 16 Tage, bis neue Konigin geschliipft

* Ca. 21-24 Tage, bis letzte Brutzelle wieder gedffnet

» Zwischen dem 16. und dem 21. Tag 0.5 bis max. 2 Plattchen Thymol wahrend der Brutpause
hinzugeben.



Erstes Jahr

Bei Bedarf Ende Sommer Langzeitbehandlung mit Thymol
Befallsermittlung im Juli: >10 Milben pro Tag?

Ansatz
* Mindestens zwei Brutzyklen mit Thymol tberbriicken, also 1.5 Monate Behandlungszeit

* Abschluss, bevor die Nachte unter 10 Grad fallen
 Start also bereits Ende Juli.

Mit einem Thymolplattchen starten, jede Woche ein weiteres dazugeben. Ab drei das alte jeweils
herausnehmen.

Details
Alternatives Varroa Bekampfungskonzept



https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2017/10/Alternatives-Varroabekaempfungskonzept.pdf

1 O DAS ZWEITE JAHR




Aufsetzen / Untersetzen

Untersetzt wird analog zu Warré normalerweise
leeres (unverbautes) Volumen (Zarge mit
Obertragern)

Freies Volumen unten schadet nie, auch im Winter
nicht.

Aufgesetzt als Honigraum wird:

* Entweder eine vorverbaute Zarge vom letzten
Jahr

* Eine leere Zarge mit Obertragern, welche
mindestens zwei «Leitern» bestehend aus Wabe
oder Mittelwand besitzt!
2 Obertrager
1 Leiter/Mittelwand
2 Obertrager
1 Leiter/Mittelwand
2 Obertrager

* Bei der Bliite von Lowenzahn und Kirsche.



Zweites Jahr

Diversifikation auch in der Varroabehandlung

Die optimale und nachhaltige Varroabekampfung gibt es nicht. Jede bekannte Methode erzeugt eine
Nebenwirkung in die eine oder andere Richtung. Wir empfehlen deshalb, sowohl die Bienenhaltung,
als auch die Varroabehandlung zu diversifizieren.

* Varroabehandlung auf Basis dtherischer Ole fiir die naturnahe Bienenhaltung. Der Schwarmtrieb
dient als Basis und Thymol als Behandlungsmittel wahrend der Brutpause: Alternatives Varroa
Bekampfungskonzept.

* Fir die extensive Honigimkerei, wo Schwarme seltener und verzégert abgehen, die komplette
Brutentnahme nach Dr. Ralph Blichler. Es handelt sich hier um eine Methode, welche vollstandig
ohne Chemie auskommt: Vollstandige Brutentnahme.

* Gar nicht behandeln: https://freethebees.ch/treatment-free-beekeeping/



https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2017/10/Alternatives-Varroabekaempfungskonzept.pdf
https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2017/10/Alternatives-Varroabekaempfungskonzept.pdf
https://freethebees.ch/wp-content/uploads/2018/01/Brutentnahme-Vitale-Volker-durch-komplette_rb_07-2009-1-.pdf
https://freethebees.ch/treatment-free-beekeeping/

DAS FUTTERN




Wie wird mit Warré geflttert

Einfihrung in die naturnahe Bienenhaltung | © FreeTheBees | www.freethebees.ch
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Was kann gefluttert werden

Bezahlbares Futter: Zuckersirup

* Invertierter Zuckersirup. Optimal erscheint der Enzym-Invert-Zuckersirup der
Fa. Hostettler (nur die Bio-Qualitat ist so hergestellt)
http://www.hostettlers.ch/bio-futtersirup shop de.html

» Zucker/Wasser Gemisch stimuliert stark die Bau- und Bruttatigkeit, belastet die
Bienen aber auch. Eher nicht den Winterbienen zur Auffiitterung verfiittern

Luxusvariante: Honigsirup

* Castaflor oder eigenen Honig mit Wasser mischen

* Achtung, Gemisch vergart bereits nach 2-3 Tagen

* Achtung, durch unbekannten und unkontrollierten Honig konnen
Sauerbrutbakterien tUbertragen werden

Notvorrat zur Absicherung von Hunger im Friihling:

* Futterteig / Festnahrung, optimal Honig-/Zucker-Gemisch wie z.B.
Castaflor von Bienen-Meier

* Oder gefullte Honigzarge von anderem Bienenvolk aufsetzen

Mehr zum Thema auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=-Mhemzaxw9A
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http://www.hostettlers.ch/bio-futtersirup_shop_de.html
https://www.youtube.com/watch?v=-Mhemzaxw9A

Fltterung im ersten Jahr

Herausforderung
Nur 5-10% der Schwarme werden ohne Fitterung Ende Sommer gentigend Reserve fiir den Winter haben!

Euer Hauptziel im ersten Jahr
Zwei verbaute Warré-Zargen mit mindestens 12kg Honig fiir den Winter

Folgerungen

Ein Schwarm in einer unverbauten Beute soll tiber die ganze Saison flissig geflittert werden (Hostettler
Zuckersirup Bioqualitat)

Fitterung, bis mindestens 1.5 Warré Zargen verbaut sind und der Proviant gesichert ist

Vorteil der stetigen Fiitterung

* Wenn genligend Tracht und Flugbienen vorhanden sind, nimmt das Volk keinen Zuckersirup auf.
* Bei Trachtliicken, arbeitet das Volk weiter

* Honig und Zucker werden durch die Bienen selbstandig gemischt

* Starke Volker zur Einwinterung

* Keine Rauberei Ende Sommer



Generell zur Futterung

Auffiitterung Ende Saison
* Bis ca. 20 September soll die Fltterung abgeschlossen sein, lieber friher.

Notfiitterung im Friihling
» Sofortmassnahmen allenfalls bei gutem Wetter mit Sirup
e Zur Absicherung der Reserve mit Futterteig.

Zwischenfutterung Trachtliicken

* Ein Volk (auch Muttervolk u. Schwarm) lGberlebt normalerweise ohne Fiitterung Trachtllicke im Juni

* Die Honigbilanz kann aber durch eine Zwischenfiitterung und dadurch Stimulation erheblich
gesteigert werden.

Auffiittern nach Ernte
* Nach der Ernte wird in der Regel aufgefiittert, bis die Reserven wieder genligend gross sind.

Reizfiitterungen
* Die Reizfutterungen im Frihling scheinen gemass Studien Uber die ganze Saison betrachtet keinen
nachhaltigen Mehrwert zu erzielen.



Rettung von zu kleinen Volkern auf nur einer Zarge

* Leere Honigrahmchen beim konventionellen Imker mit Schweizerkasten holen

* 7 leere Rahmchen mit Rahmenvereinigungsklammern in eine Warré-Zarge einbauen
* Oben als Honigraum aufsetzen

 Aufflttern, bis mindestens 12kg im Kasten sind.



Wie weiss ich, wieviel Futterreserve im Stock ist?

Hormaler Aufbau fiir Winter
2% Zarge Original mit Trager
Bodan

Kissen gefillt mit Sagamehl
Dach

Bienen

Wachs

Pallen

Total

mit Futter

Total mit Futter

Entweder 6ffnen und nachschauen, mit dem Nachteil, dass das
Mikroklima beeinflusst und die Bienen gestort werden. Warré
erklart, wie man die Honigflache in kg umrechnen kann.

Oder wiegen, was schneller, einfacher und fir die Bienen weniger
storend ist.



Rauberei

Fltterungen bei schlechten Trachtverhaltnissen kdnnen zu Rauberei fiihren!

Insbesondere Unterschiede zwischen starken und schwachen Vélkern bergen ein Risikopotential fir
Rauberei

* Der umgestilpte Bidon oben im Bienenkasten ist weniger gefahrlich als die Fitterung mit dem
offenen Futtergeschirr

Honig ist gefahrlicher als Zucker

Evtl. Flugloch einengen

Evtl. Kleinmengen bei schlechtem Wetter und/oder in der Nacht zufittern.






Zarge ernten, Waben herausschneiden

Wann?
* In der Schwarmimkerei umgehend nach dem Ausschwarmen nach der Haupttracht
— Wenig Bienen auf den Waben
— Hochwertigster Honig
— Ohne Ernte wiirde die Honigreserve bis Ende Juni vom Muttervolk zurtickgefressen.

Wie?

e Zarge oben abtrennen mit Messer

* Nur wenig Rauch verwenden, Honig Gbernimmt den Rauchgeschmack
* Stabilbauwaben herausschneiden.




Pressen statt Schleudern

Einflihrung in die naturnahe Bienenhaltung

© FreeTheBees | www.freethebees.ch

* Schleudern geht ohne Rahmchen kaum.
Eine Obstpresse reicht aber vollig aus.

Kleine Mengen kénnen auch von Hand
ausgequetscht werden.
Presshonig schmeckt bedeutend besser!

Waben in den Presssack geben und pressen.
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KRANKHEITEN UND KONTROLLE




Meldepflichtig: Amerikanische Faulbrut

Amerikanische Faulbrut

Zundholz zieht einen
mindestens 1 cm
langen Faden

Frische Infektion riecht
nach frischem Quark

Eingefallene Zelldeckel
mit Lochern

Bieneninspektor

(AFA BI) beiziehen.

s. Merkblatt
www_bienen.ch

Aussehen Diagnose Vorgehen Wichtiges
- Liickenhaftes Brutnest | Meldepflichtige Bakterien-
Tierseuche infektion
Braune, unférmige
Masse Unverzuglich Stark ansteckend,

Sporen bis 60 Jahre
keimfahig

Sanierung nach
Anweisung AFA BI
Techn. Weisungen
des Bundesamtes
fur Lebensmittel-
sicherheit und
Veterinarwesen
(BLV)

Quelle: https://www.bienen.ch/fileadmin/user_upload relaunch/Dokumente/Bienengesundheit/Merkblaetter/2 uebersicht krankheiten schaedlinge.pdf



https://www.bienen.ch/fileadmin/user_upload_relaunch/Dokumente/Bienengesundheit/Merkblaetter/2_uebersicht_krankheiten_schaedlinge.pdf

Meldepflichtig: Sauerbrut (Europ. Faulbrut)

sauerlich

www.bienen.ch

Aussehen Diagnose Vorgehen Wichtiges
Luckenhaftes Brutnest | Meldepflichtige Bakterien-
. Tierseuche infektion
D Maden sterben vor
% dem Verdeckeln Unverzuglich Stark ansteckend
& Bieneninspektor
5 Maden verfarben sich (AFA BI) beiziehen. Erreger noch
8 gelblich bis braun/ Monate keimfahig
u:’J schwarz
= Sanierung nach
C Trocknet in der Zelle Anweisung AFA Bl
2 zu Schuppen Technische
21 Weisungen BLV
8 Geruch nach Kase,
Fussschweiss bis s. Merkblatt

Quelle: https://www.bienen.ch/fileadmin/user_upload_relaunch/Dokumente/Bienengesundheit/Merkblaetter/2 uebersicht krankheiten schaedlinge.pdf

Einflihrung in die naturnahe Bienenhaltung

© FreeTheBees | www.freethebees.ch
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https://www.bienen.ch/fileadmin/user_upload_relaunch/Dokumente/Bienengesundheit/Merkblaetter/2_uebersicht_krankheiten_schaedlinge.pdf

Meldepflichtig: Kleiner Beutkafer

Kleiner Beutenkéfer

Munuy (O Bowcking

Wanderlarven am
Bienenkasten

Adulte Kafer im und
um den Bienenkasten

Zerfressenes Waben-
material ohne Gespinst

Ubelriechender,
garender Honig in den
Waben

Mittels Diagnosefallen

Bieneninspektor
(AFA BI) beiziehen

s. Merkblatt
www_.bienen.ch

Aussehen Diagnose Vorgehen Wichtiges
soame Eier und Kaferlarven Meldepflichtiger Kafer
im Kasten. Schadling
) Schadigt das
Schleimspuren von Unverziglich Bienenvolk

Frisst Brut, Waben,
Honig, Pollen

Sanierung nach
Anweisung
AFA BI
Technische
Weisungen BLV

Quelle: https://www.bienen.ch/fileadmin/user _upload relaunch/Dokumente/Bienengesundheit/Merkblaetter/2 uebersicht krankheiten schaedlinge.pdf

Einflihrung in die naturnahe Bienenhaltung | © FreeTheBees | www.freethebees.ch
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https://www.bienen.ch/fileadmin/user_upload_relaunch/Dokumente/Bienengesundheit/Merkblaetter/2_uebersicht_krankheiten_schaedlinge.pdf

Generelle Gedanken zu Krankheiten

Allgemein

* Viren, Sporen, Parasiten und Bakterien sind tberall und kdnnen nicht vernichtet werden.

* Das Immunsystem des Wirts ist viel wichtiger als das Vorhandensein von infektiosen Keimen.

* Fritherkennung von Brutkrankheiten bedingt das Offnen des Brutnestes

* Nach dem Offnen kann es mehrere Tage (!) dauern, bis das Mikroklima in der Beute wieder
hergestellt ist.

* Das Offnen kann eine latente Krankheit erst ausldsen.

Optimale Haltungsbedingungen mindern das Risiko auf Krankheiten.

Anstelle des stindigen Offnens empfehlen wir die Fluglochbeobachtung und das Riechen am Flugloch.



Beobachtungsmoglichkeiten

Flugloch
* Flugbetrieb und Verhalten am Flugloch
* Herausgeworfenes Gemuill, Bienen mit verkriippelten Fligelchen, etc.
—> nur sehr friith am Morgen oder bei kaltem/nassem Wetter beobachtbar
* Geruch: Nase vors Flugloch
* Interessante Lektlire tGber die Ablaufe am Flugloch: Heinrich Storch, Am Flugloch.

Windel
* Starke und Lokalisation des Volkes
* Kot von Wachsmotten, Wachsplattchen, Varroamilben, etc.

Fenster
* Keine wirkliche Hilfe zum Erkennen von Krankheiten.



FreeTheBees Projekt

Einfihrung in die naturnahe Bienenhaltung | © FreeTheBees | www.freethebees.ch

Zwei Hunde sind in Ausbildung, welche die
Faul- und Sauerbrut im Friihstadium erkennen
werden. Kein Offnen der Kisten mehr
notwendig.
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RECHTLICHE ASPEKTE UND
INSPEKTION




Rechtliche Bedingungen

Das Tierseuchengesetz (TSG) und die Tierseuchenverordnung verpflichten uns Imker, unsere
Bienenvolker zu melden und dem TSG zu unterstellen.

Imker haben die Pflicht, die Tiere (Bienen) ordnungsgemass zu warten, zu pflegen und die Vorkehren
zu treffen, um sie gesund zu erhalten (Art. 59 TSV).

Tierhalter (Imker) missen dafir sorgen, dass die Bienen keiner Gefahrdung durch Tierseuchen
ausgesetzt werden und sind verpflichtet, den Ausbruch von Seuchen und seuchenverdachtigen
Erscheinungen unverziiglich dem Bieneninspektor zu melden (Art. 11 TSG). Faul- und Sauerbrut
werden in der Tierseuchenverordnung als «zu bekampfende» Seuchen (Art. 4) und der Befall durch
Tracheen- und Varroamilben als «zu Gberwachende» Seuchen aufgefiihrt. Hochansteckende und
auszurottende Seuchen werden fir Bienen derzeit (noch) keine gefiihrt.

Swissmedic prift und gibt die sogenannten Tierarzneimittel frei, welche durch die kantonalen
Veterinaramter den Imkern mit Nachdruck zur Benlitzung empfohlen werden.

Ausfihrlicher in meinem Vortrag auf Youtube: https://www.youtube.com/watch?v=bV-pE3xhb s



https://www.youtube.com/watch?v=bV-pE3xhb_s

Das Verschieben von Bienen

* Bienentransporte mussen in der Regel dem Bieneninspektor gemeldet werden
* Des Feuerbrandes wegen sind im Frihling oft Transportverbote ausgehangt (Teilweise durch 3 Tage

Kellerhaft umgehbar!)
* Importe sind nicht sinnvoll und seit Frihling 2015 sind Importe aus Kalabrien und Sizilien verboten

(Kleiner Beutenkafer)
* Rechtliche Bestimmungen jahrlich in Eurer Umgebung priifen.



Inspektion Warré im Stabilbau

http://freethebees.ch/wp-content/uploads/2017/11/Inspektion-Warre-Volksbeute-1.pdf



http://freethebees.ch/wp-content/uploads/2017/11/Inspektion-Warre-Volksbeute-1.pdf
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Was hat sich seit der Zeit von Warré verandert

Andere Zeiten, andere Natur, andere Herausforderungen
* Trachtverhaltnisse

* Bienenverhalten

* Pestizide

* Varroa

* Evtl. weitere Umweltbelastungen

Aus diesen Grinden ist auch Warrés «Méthode Héroique» heute nicht mehr empfehlenswert! Sie ist
weder produktiv, noch nattirlich und fiir die Bienen eine Tortur. Viel besser eignet sich die komplette
Brutentnahme nach Dr. Bichler.

Die Obertrager mit den Zargen unterbrechen den natirlichen Wabenbau ziemlich hart. Ein Kreuz
anstelle von Obertragern erscheint sehr viel naturnaher.

Die Warré-Beute ist schlecht isoliert. Je dicker, umso besser, wie Torben Schiffers Forschungen
aufzeigen.



Wo lag Warré allenfalls falsch..?

Die Isolation des Habitates ist wichtiger als bisher gedacht!

Warum missen die Bienenkasten bodennah sein? Eine Biene wahlt selbst einen Nistplatz in der Hohe!
* zumindest nach den Studien von Seeley
* bei mir wird alles bezogen, was nach Wachs riecht

Das Umstellen von Warm- und Kaltbau erscheint hochst widernatirlich. Warum hat Warré dies so
praktiziert?

Die ganzen komplizierten Methoden zur Ablegerbildung mégen zu Warrés Zeiten noch interessant
gewesen sein, heute jedoch nicht mehr sehr nachhaltig.



VERSCHIEDENES




Nutzlinge oder Schadlinge?

* Wespen scheinen fiir gesunde Bienenvdlker kein Problem zu sein und miissen nicht weiter beachtet
werden
* Ameisen sind iberhaupt kein Problem fiirs Bienenvolk und mussen nicht verhindert/bekampft werden
* «Ohrmuggler» nisten sich gerne im Warré-Kissen ein. Umso besser fir unsere Obstbaume und absolut
problemlos fiir die Bienen
* Wachsmotten reinigen alte und verbrauchte Brutnester
* Pseudo-Skorpion fressen Wachsmotten-Larven und Varroamilben
* Uber die ganze Mikrobiologie im Bienenkasten wissen wir noch herzlich wenig
— 30 verschiedene Insektenarten
— 170 Milbenarten
— 8000 Mikroorganismen



WEITERE INFORMATIONSQUELLEN




Lektilire

Biicher/Konzepte

* Warré Original

* Fachkonzepte von FreeTheBees

* Handlungsanleitung fur artgerechte Bienenhaltung mit Blcherskorpion nach Torben Schiffer:
https://beenature-project.com

* Die Blicher und Website von Dr. David Heaf: https://warre.biobees.com/heaf.htm

* Das Schweizerische Bienenbuch (friiher der Schweizerische Bienenvater)

* Am Flugloch, H. Storch

* Die Blcher und Studien von Prof. T. D. Seeley

* Uv.a.m.

Wissenschaftliche Studien
* https://www.apidologie.org
* https://www.naturalbeekeepingtrust.org/the-science-p2



https://beenature-project.com/
https://warre.biobees.com/heaf.htm
https://www.apidologie.org/
https://www.naturalbeekeepingtrust.org/the-science-p2
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Effekt von 10kg Honigernte...

1 Bienenvolk sammelt/verbraucht pro Jahr:

Eine Ernte von 10kg Honig bedeutet:

120kg Nektar
25| Wasser
20kg Pollen
100g Harz

+25kg Nektar
+ 4 bis 10 zusatzliche Waben
+ 30’000 Bienen

+ 4kg Pollen Die Biene erreicht nur in 19% aller Tage eine positive Bilanz.

Ohne widernatirliche Eingriffe gibt es keinen Honig (mehr).

10kg Honigernte: Erhohung des Krankheitsrisikos um xx%?

Trachtzahlen von Prof. Dr. T. Seeley, erhohte Krankheitsanfélligkeit geschatzt durch Bernhard Heuvel

Name der Prasentation | © FREETHEBEES | www.freethebees.ch
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Nicol Jacobus, Imker von 1568

Klotzbeute

e 3 bis 5Jahre Volks-
Entwicklung!

e Erst nachher jahrliche
Ernte!

Natiirliche Zyklen

* Mebhr als nur ein Jahr!

*  Wie ein Obstbaum, den
man pflanzt..

Ist das heute noch maoglich..? Niemand weiss es.

Name der Prasentation | © FREETHEBEES | www.freethebees.ch
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Experiment Nr. 1: Bienen Uberleben ohne Behandlung!

Versuch: 10 Bienenvdlker ohne Varroabehandlungen

Resultat:
Jahr Verluste
1 3/10
2 4/7
3 2/3

Total ~50% (@ 2011/2012 >50%)

Bei einem anderen Versuch hat ein Volk sogar 6 Jahre
uberlebt!

Experiment von Martin Dettli, AGNI, mit Unterstiitzung vom Zentrum fiir Bienenforschung



Experiment Nr. 2: Wirt/Parasit im Gleichgewicht!

Versuch: 150 Volker auf der Insel Gotland ohne Behandlung

Sverige
(Sweden)
Resultate: Norge
« Prozentuale Abnahme der Winterverluste {Horway}
e Erhéhung der Schwarmneigung |
* Abnahme des Varroabefalles im Herbst rgen ogo "
Sloci(v.)ha’m

Hypothese: Ein Gleichgewicht zwischen Biene und Varroa Y
(Wirt/Parasit) ist moglich und erstrebenswert!

Batic Sew

GOI%Dorg @

Danmark  oKebenhayn
(Denmark)

Der Parasit wiirde eine abnormale Strategie verfolgen, wenn Gy
er seinen Wirt ausloschen wirde. Hepbury

Fries, I., Imdorf, A., Rosenkranz P., 2005



Experiment Nr. 2: Wirt/Parasit im Gleichgewicht!

150

120 4

X3
o
3

M Eingewintert

Bienenvolker

M Winterverluste

o
o
L

30

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2008

Jahr
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Experiment Nr. 3: Wilde Bienenpopulation Arnot Forest

New |

Ursprungssituation: A g igh nameshiie
«  Wilde Bienenpopulation zwischen 1978 und 2002 ist anzahlmassig (O g el
stabil geblieben, obwohl zwischen 1980 und 1990 die Varroa : c;,nip:ﬁf:u{ P
samtliche Volker befallen hat. : P I 1 e \
sylvania Neonork

o
o Lis
Allentown 42 = Rhode'lsland

Versuch: Sind die Bienen aus dem Arnot Forest resistent gegenlber
Varroas?

Resultat: Die Bienenvolker aus dem Arnot Forest gehen in der Zivilisation
genauso schnell an Varroabefall ein, wie alle anderen.

Hypothese: Es ist viel eher die (kiinstlich hochgehaltene) Virulenz von
Viren und Parasiten, welche ausschlaggebend ist!

Zlichten wir eine Art Super-Varroa, welche es so in der Natur gar nicht gabe?

Prof. Dr. Seeley

Name der Prasentation | © FREETHEBEES | www.freethebees.ch 113



Finger weg von synthetischen Akariziden

* Anfanglich gute Wirkung gegen Varroen

* Kurz darauf schon Resistenzen gegentiber dem Behandlungsmittel!
* Rickstande im Wachs, Pollen, Honig, etc.

* Die Akarizide haben insektizide Nebenwirkungen

* Und wie verhalten sich die Pestizid-Cocktails..?

* Und was ist mit chronischen Belastungen im Sublethalen Bereich..?

* Mehr als 10 teilweise im Handel nicht mal mehr erhaltliche Akarizide in Wachsmittelwanden
gefunden..!



Ameisen- und Oxalsaure haben starke Nebenwirkungen

* Ameisensaure geht durch die Wachs-Deckel und wirkt in der Brut
* Oxalsaure wirkt nur auf der offenen Brut und an den Bienen

* Die Wirkung zur Bekampfung von Varroas ist sehr stark. Resistenzen sind kaum bekannt, kommen

aber zunehmend ins Gesprach
Gemadss ZBF: Anpassung, keine Resistenz.. ;-)

* Die Nebenwirkungen sind gross, die therapeutische Breite gering
— Z.B. biologischer Zelltod an der Bienenbrut..
— Geringste Uberdosierung fiihrt zu Kéniginnenverlust



Wie Zuckerproduktion und Honigertrag korrelieren..

Honigertrag (kg)

20.0
15.0 o
|-, i
10.0 H t | | ’— _
J # L = 3
L‘l | 8 gl |2 § &
5.0 8 I ¥ F
0o 2 3

1909 1919 1929 19039 1949 1959 1969 1979 1989 1999 2003 2008




Fltterung allgemein

* Optimalerweise hatte ein Bienenvolk immer 5-10kg Honig auf Vorrat, was in der Praxis heute schwer
erreichbar ist

» Fltterung Ubersteuert die natiirlich Selektion, steigert aber erheblich die Uberlebensrate naturnah
gehaltener Bienenvolker!

* Futterung im Winter ist praktisch unmaoglich. Angst im Friihling wegen Futtermangel ist miihsam. Also
moglichst gut Ende Saison zuflittern, ohne die Bienen zu Uberfiittern.

* Ein Bienenvolk kann Gberflttert werden!
— Zuviel Futter wird eingelagert
— Zu wenig Platz firs Brutnest
— Ungunstige Entwicklung der Winterbienen
— Oder extrem spater Schwarm
— Die Bienen zeigen in etwa, wie hungrig sie sind. Wird nicht oder nur wenig gefressen, kann der
Bidon abgenommen werden.

* Ein Warré-Volk braucht 12-15kg Honig fiir den Winter (extrem unterschiedlicher Verbrauch, je nach Volk!)



FREETHEBEES Projekt - Das neue Oko-Label ApiVita: Honig &
Okologie!

Zusatzbestimmungen 2 | I

* Das ApiVita Oko-Label ML \¢
jene ohne Label)
* Honigproduktion mit 80% des Bestandes nach der oo
Methodik der Extensiven Honigimkerei Bestimmungen SuIssE |t
«  20% des Bestandes naturnah oder vollstindig natrlich :;l::tﬁf g o=
gehalten fn'f:'ﬂﬁh BIOSLISSE
* ApiVita kann beliebig mit existierenden Bio-Labels e [ e
&5 che aeroranu a5
kombiniert werden Grundiagen 2ur Biolandwirtschaft
* Interessant in Kombination mit Partnerschafts- ?;:;‘;‘::;j' Bio-Verordnung
/Sponsoring-Programmen (Rent a Beehive). alle Bioimber) des Bundes
Lebens-
w.:i':f“ Lebens- Tier-
seuchen mittel- seuchenver-

(gilt fur recht ordnung
alle Imker)
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Die Zeidler-Tradition

Waldbienenzucht in lebenden Baumen
* Imkerhandwerk aus dem Mittelalter
* Beiuns friher als «Beyeler» bekannt,
in Deutschland «Beutner» und «Zeidler»
* Zeidler hatte hohen Stellenwert, weil Zucker fehlte
* Imker durfte mit Armbrust in den Wald, um seine Baume verteidigen zu kbnnen.
*  Wer einen Zeidlerbaum fallte, musste mit Todesstrafe rechnen!
* Urgrossvater wahlte den Baum, in welchem sein Urenkel Jahre spater imkerte!
Verlauf
* Ende des 19. Jahrhunderts weitgehend aus Europa verschwunden
* Erhalten im Shulgan-Tash Zapovednik (Naturschutzgebiet) (siidlicher Ural. Russland, Baschkiren)
* Von Russland zuriick nach Polen gebracht
(WWEF Projekt, Finanzierung Direktion flir Entwicklung und Zusammenarbeit DEZA)
*  Projektleiter: Dr. Hartmut Jungius und Dr. Przemystaw (Przemek) Nawrocki
Heute in Polen
* Mehrere praktizierende Zeidler (Imker, Park-Ranger, etc.)
* Mehrere verteilte Gebiete mit Zeidlerbaumen
* 50% spontane Schwarmeinziige nach einem Jahr!
* Interdisziplinare Zusammenarbeit: Forstwirtschaft, WWF, Vogelschutz, Imker, Naturparke, etc.




Weiteres Fotomaterial

* Fotos aus dem Ural von Eric Tourneret, «The Bee
Fotographer»
http://www.thehoneygatherers.com/html/photolibraryl

6.html

* Link zu unseren polnischen Zeidlerkollegen
http://bartnictwo.m-sto.org/
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http://www.thehoneygatherers.com/html/photolibrary16.html
http://www.thehoneygatherers.com/html/photolibrary16.html
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FREETHEBEES Projekt - Bienenschau Pavillons: Optimal auch fir
Schulen

Name der Prasentation | © FREETHEBEES | www.freethebees.ch
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Arbeitsbienen - Fleissige Weibchen, die alle wichtigen Arbeiten im
Bienenstock erledigen

21 Tage vom Ei Gber die Nymphe bis zum Schlupf

21 Tage Innendienst:
* Tag 1+2 Putzen
* Tag 3-12 Brut aufziehen
e Tag 13-20 Wabenbau, Einlagern
von Honig, Bewachen des Bienenstocks

Danach Flugdienst: Sammeln von Nektar, Pollen, Wasser und
Kittharz (Propolis)

Lebenserwartung:
* |m Sommer 4-6 Wochen
* |m Winter mehrere Monate.

Name der Présentation © FREETHEBEES | www.freethebees.ch



Drohnen - Mannliche Drohnen, die insbesondere die Begattung
der Konigin zur Aufgabe haben

24 Tage vom Ei bis zum Schlupf

* Diese entstehen aus unbefruchteten Eiern der Kénigin (kein Vater, nur Grossvater) und werden nur
vom Friihjahr bis in den Sommer gehalten

* Drohnen kdnnen keinen Wachs produzieren, keinen Nektar sammeln und sich nicht mal
selbstandig erndhren

* Eine Drohne kann ein Gebiet von bis zu 60km
Durchmesser abdecken

e Die Drohne verliert bei der Begattung die
Geschlechtsorgane und bezahlt mit ihrem Leben dafiir.




Bienenkonigin - Die oberste Eierproduzentin

* Nur 16 Tage vom Ei liber die Nymphe bis zum Schlupf!
* Hochzeitsflug zur Begattung 6-10 Tage nach dem Schlipfen
* Lebensdauer 4-5 Jahre:

— jahrlich ca. 200’000 Eier
— standig von ihrem Hofstaat gepflegt und gefuttert

Warum lebt eine Konigin 4-5 Jahre, obwohl aus demselben Ei wie eine Arbeiterin abstammend?
— Fltterung: Die Konigin wird durchgangig (5 Tage..) mit Gelée royale gefiittert, wahrend die
Arbeiterin nach 3 Tagen Pollen und Honig erhalt
— Zellenform: Die Kénigin wird in einer runden Zelle, einem sogenannten Weiselnapfchen
gebritet, die Arbeiterin in der hexagonalen Zelle
— Weitere Faktoren sind nicht wirklich bekannt.



Kennzahlen - Ein Bienenvolk setzt riesige Mengen an Nektar,

Pollen und Wasser un_

= ] ' ~-, ~ & N |
P O ORI e S AL LTI LTS

by
"-'In einem Honigglas (500gr) stecken 9‘
l‘ Bienenvolk sammelt pro Jahr e 50’000 Flige (+ zusatzlich 50’000 fiir den eigenen
120kg Nektar ? Energiebedarf)
.| Bei Fligen uUber 3km wird die eigene Energiebilanz
!25I Wasser i negativ..
20kg Pollen "o Ca. 2 Erdumrundungen an Flugkilometern

25gr Honig auf dem Friihstiicksbrot entsprechen ca.
3’000 Flugkilometer

rn

1100g Harz (zur Propolis-Erzeugung)

Eine Honigernte von 10kg Honig
bedeutet fir die Bienen zusatzlich

* +25kg Nektar sammeln

* +4 bis 10 Waben ausziehen

* 430’000 Bienen briiten

+ 4kg Pollen fiir die Brutaufzucht sammeln




Die Kommunikation: Der Schwanzeltanz Gbermittelt wichtige
Botschaften im Multi-Channel-Verfahren

Ubermittelte Botschaften
* Futterquellen und neue Nistplatze
e Distanz und relativer Winkel zur Sonne

Aktives Zuhoren der Arbeiterinnen

 Kommunikationskanale: Visuell, elektrostatisch, kinesiologisch,
olfaktorisch, physikalisch, ...

* Die Arbeiterinnen «h6ren» nicht nur zu, sondern tanzen mit und a
verinnerlichen die Botschaft

* Sie fliegen danach die vermittelte Stelle direkt und mit hoher Prazision an

Prazisieren und Fokussieren

* Bei der Suche eines Nistplatzes werden dem Volk lGber die Kundschafterinnen zuerst ein Dutzend
oder mehr potentielle Orte vermittelt

* Inden folgenden Stunden wird die Anzahl laufend eingeschrankt

* Eine Stunde vor dem Weiterflug wird nur noch iber einen einzigen Platz berichtet.



Grundsatze der naturnahen Bienenhaltung

Bei unseren Versuchen, uns der naturnahen Imkerei zu nahern, verwenden wir die folgenden
grundlegenden Prinzipien (Phil Chandler, Bernhard Heuvel):

1. Die Manipulationen und Eingriffe durch den Imker in das Bienenleben sind auf ein Minimum
reduziert

2. Nichts wird in den Bienenstock gegeben, das die Bienen, den Menschen oder den Naturhaushalt
schadigt oder schadigen konnte. Nichts wird dem Bienenstock entnommen, was die Bienen nicht
entbehren kénnen.

3. Die Bienen wissen, was sie tun. Unsere Aufgabe ist es, von ihnen zu lernen und ihnen die
optimalen Lebensbedingungen innerhalb und aulSerhalb des Bienenstocks zu schaffen, unter
denen eine natirliche Gesundheit der Bienen erst moglich wird.



Abanderungen gegeniber Warré Original - modifizierter Varroa-
Einsatz (Inox oder Plastik)

IENEN °*

RKUNTEN

ehmen der RIENEN
Sohne AG

:u dem ausgewahlten Artikel

Garnitur: Varroa-Gitter

SET-Angebot: Varroa-Gitter MEIKA [350
Winterunterlage [6042]

ab 10 Gamituren 10.00

ab 20 Gamituren 9.20

SFr. 10.50

1




Optimierter Boden mit hoher gelegtem Flugloch und Vordach, damit das
Flugloch auch im Winter nie verstopfen kann.

Eingangsbereich hier ca. 8mm hoch und

: Vordach vorstehend, damit Flugloch
80mm breit

nicht vom Schnee ve

] ier hoherund breiter,
mit Bienen auf diesem Flugbrett Luft in
“den Kasten hineinbringen konnen. Hier
’ von Hand gefeilt.
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Auch bezlglich Bienenrasse steht der naturnahe Imker vor einem
Dilemma

* Reinrassenerhaltung
— .. entweder widernatirliche Zucht
— .. oder Schutzgebiet

* Freies Schwarmen: Jedes Jahr neue Kreuzungen

* Eigentlich miissten wir die Schwarze Biene (Apis mellifera mellifera) halten, aber es gibt nur noch
wenige Schutzgebiete dafir (siehe VSMB, www.mellifera.ch).



http://www.mellifera.ch/

Wachserneuerung - Alter Wachs, neuer Wachs..

Dogmen
* In Imkerkreisen verschrien und als gefahrlich betrachtet: Alte, dunkle Waben..
* Von unerfahrenen Warré-Jiingern gepriesen: Standige Wachserneuerung mit schonen, hellen Waben..

Und was meint die Natur dazu

e Seit Millionen von Jahren: Wachs wird alt und schwarz, Wachsmotte frisst und reinigt das Nest, neue
Bienenvolker ziehen ein

* Eine Konigin legt ihre Eier zuerst in alte, gebrauchte Waben, bevor sie neue «reine» Waben bestiftet

* Ein Schwarm bezieht lieber ein gebrauchtes, altes Nest als einen neuen Hohlraum

« Der dunkle Uberzug mit Propolis: bakterizide, antimykotische und virostatische Wirkung

Wachserneurung in der naturnahen Bienenhaltung
* Schwierig, Wachs wird wesentlich langsamer erneuert, als Warré dies erlebt hat!

30 Millionen Jahre frei zugangliche Altwaben von Bienenbrutnestern
in der Natur haben zu keinerlei Problemen gefiihrt..!



Kombinierte Methode Heuvel 1/3
- Ernten, nicht zufittern, vermehren

Honigraum

Auswinterung Tracht

Quelle: http://immenfreunde.de/WarreMod.pdf
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Kombinierte Methode Heuvel 2/3 - Vorschwarm an alter Stelle mit
Leerzargen. Brutzargen als Ableger

S~ alte Kdnigin

— alte Kénigin
rd
— junge Kénigin
|
|

Variante 2: Zwillingsbetrieb der Abelger

¥

Honi m

— junge Kénigin
— junge Kénigin

7| Honiglllm - -

Variante 1: Zwei separate Ableger

Quelle: http://immenfreunde.de/WarreMod.pdf
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Kombinierte Methode Heuvel 3/3
- Erweitern, Ernten, Auffittern

-~ alte Kénigin

— junge Kénigin
/

*

junge Konigin

Erweitern und Ernten

Quelle: http://immenfreunde.de/WarreMod.pdf
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Vs alte Kdnigin

Nach dem Auffiittern

— junge Kdnigin

;— junge Kénigin

J

Honig

Honig
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http://immenfreunde.de/WarreMod.pdf

Beeinflussbarkeits- und Auswirkungsmatrix

Optimierung grossen L . Hochpriores
> Umweltbelastungen von Organisationen mit Naturlicher Schwarmtrieb Handlungsfeld fiir

Pflanzenschutzmitteln Kraft tiberlassen Natiirliche Selektion Imker und Verbénde
Biodiversitat
> Trachtliicken

Bienenbehandlungsmittel
Drohnenschnitt
FlUtterungen aller Art
Kontrolleingriffe
Naturbau

Nicht lohnenswert,
Antennenstrahlung als Imker dagegen > Beutekonzept

NlEniEn P PREIEE > Standort (Exposition,
Geobiologie)
Homdopathie, Biodynamik

Handlungsfeld flr

Imker mit 2. Prioritat

Astrologie
Personliche Einstellung des Imkers

»

Auswirkungen auf die Spezies Biene

. gering gross
v %
vV VvV Vv

Beeinflussbarkeit durch den Imker
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Langfristige und kurzfristige Auswirkungen von Einflussfaktoren

oo
B Natdirliche Selektion \‘
Mangel an ygg "'go
Biodiversitét\ o
Freies Schwdarmen o)
Trachliicken \~ \
Fltterungen aller Art \- + ) Ty
Drohnenschnitt\‘ L Natur au\
S
o\ ©
Kontrolleingriffe \ %‘ Artgerechte Beute \~
=
Guter Standort\“
Mg Bienenbehandlungs- o
mittel Antennenstrahlung\
\- Pflanzenschutzmittel o0
s Homé&opathie
- \- Biodynamik
5 Astrologie
=< >
positiv

Auswirkung



Handlungsempfehlung fur Imker

Forderung
Biodiversitat

Kontroll-
und Futtereingriffe
optimieren

Beutesystem und Betriebsweise
Uiberdenken und optimieren

Vorsichtiger Umgang
mit Bienenbehandlungsmitteln

Schwarmtrieb zulassen, naturliche Selektion fordern,
mindestens einen Teil des Bestandes naturnah halten



Kleine Zellen..? Nein, Naturbaul!

4.8mm bis 5.4mm auf derselben Wabe bei Naturbaul!




«Richtig» oder «falsch»? Die Wahrheit liegt im Gleichgewicht!

Population
productive

naturelle

F 4
Population 4
.

e |

w

Die Bilanz, liber die wir nachdenken sollten:
Wir haben die natiirliche Selektion ausgeschaltet.

Die Biene kann sich nicht mehr an Umweltveranderungen anpassen.



Kastensysteme
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WARUM SETZEN WIR UNS FUR DIE WILD LEBENDE HONIGBIENE EIN
UNSERE LOSUNGEN

HIER STEHT EIN WEITERER TITEL
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Unsere Losungen

Die Honigbiene muss zuriick in
die Natur

Durch Schutz und Férderung frei
lebender Honigbienenvolker
stellen wir sicher, dass die Art
weiterhin der naturlichen
Selektion ausgesetzt ist.
Langfristig sollen so robuste und
gesunde Kleinpopulationen
entstehen, die sich an
wechselnde Umweltbedin-
gungen anpassen kdnnen.

Die Honigbiene muss nach-
haltiger bewirtschaftet werden
Wir entwickeln die monokul-
turartige Honigimkerei schritt-
weise in eine diversifizierte,
nachhaltige, artgerechte und
verantwortungsbewusste
Bienenhaltung. Damit sichern
wir gemass den Bedurfnissen
unserer Zeit die Bestaubungs-
leistung und die Honigproduk-
tion. Mittelfristig stabilisieren
wir so die Bienengesundheit.

Mehr Natur und Lebensraume
fiir die Bienen

Wir zeigen auf, wo autonomes
Uberleben fiir die Honigbiene
nicht mehr moglich ist und
initileren zusammen mit
Partnerorganisationen konkrete
Massnahmen zur Verbesserung
ihres Lebensraumes.



Weiterhin werden frei
lebende Bienenvolker
durch Ubereifrige
Bieneninspektoren und
Imker vernichtet,
anstatt geschutzt
und gefordert.




Vorstand
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André Dunand
Prasident, Organisator
von Veranstaltungen
Aktiver Ruhestandler

Thomas Fabian

Finanzielle Fiihrung
Diplom-Kaufmann,
Umweltékonom, IT-Projektleiter

Raphaéle Piaget
Projektleiterin

Geschaftsstelle

André Wermelinger
Geschaftsfuhrer & Fachleiter
El. Ing. FH, eMBA




Wissenschaftlicher Beirat

Mathias Binswanger

Allg. Wirtschaftswissenschaften,
HSG, Dr. rer. pol., Uni Kassel,
Prof. flr Volkswirtschaftslehre

Hugo Bucher

Prof. Dr. Paldontologie,
Paldaontologe, Mitinitiant
FreeTheBees Suisse romande

Daniel Favre
Dr. phil. nat. Biologe, Imkerberater
Kt. Waadt, Virologe

Hartmut Jungius
Dr. rer. nat., Biologe, Geograf,
Natur- und Umweltschutzprojekte

Frank Krumm
Dr. sc. nat., Forstwissenschaftler
Senior Researcher

Przemek Nawrocki
Dr. sc.nat., Biologe
River & wetland ecology, WWF
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Warum sterben die Bienen?

Woran stirbt ein Bienenvolk in der Schweizer
Natur mit grosster Wahrscheinlichkeit?
Hunger!

Was ist die Hauptursache fiir dieses
Hungerproblem?

Mangelnde Vielfalt an Blltenpflanzen, die
Nektar Gber die ganze Saison abgeben.

Bienenkrankheiten, Parasiten, wie auch
Pestizide und Klimawandel spielen «nur» eine

untergeordnete Rolle.

www.freethebees.ch
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Nestduftwarmebindung, J. Thir, 1946

J. Thiir, Bienenzucht — Naturgerecht, einfach

und erfolgssicher, Wien: 44 S., 1946.

* In einer naturbaugemalR geschitzten Bienen-
wohnung betragt die winterliche Zehrung:
innerhalb sechs Monate, das ist vom 1.
Oktober bis 1. April, rund 2kg, wahrend sie in
den Ublichen, warmeverstromenden Rahmen-
beuten sechs bis 8kg und mehr betragen.

* Das Lebenselement, die Nestduftwarmebin-
dung, wurde mit den ringsum offenen,
warmeverstromenden und zugigen Waben-
rahmchen grindlich zerstort.

* dass die Honig als Heizstoff erfordernde
Nestduftwarme gebunden bleiben muss und
dass sich Behandlung und Betriebsmittel wie
Wohnung, dem streng anzupassen und
unterzuordnen haben

* Es steht einwandfrei fest, daR sich mit den

Rahmenbeuten durch AuBBerachtlassung des
Gesetzes der keimfreien Nestduftwarme-
bindung, gleichzeitig die Bienenseuchen
entwickelt und verbreitet haben.

der hohle Baumstamm, im Innern morsch,
daher ungemein warmhaltig, nicht nassend,
im Sommer undurchdringlich fiir Gbermalige
Warme, die Waben allseitig an die Wande
angebaut, nicht kulissenartig frei hangend wie
im Rahmchen, fur uns Imker freilich die
unzweckmaRigste, fur die Bienen aber die
unubertrefflich beste Wohnung.

Der in den Rahmenbeuten standig entstehen-
de Warmeverlust muss vom Bien fortlaufend
durch vermehrte Zehrung ersetzt werden,
kostet viel Honig und gelingt bei unvorherge-
sehenen Witterungsrickschlagen nicht.



Warum sterben Bienen?

Woran stirbt ein Bienenvolk in der Schweizer
Natur mit grosster Wahrscheinlichkeit?
Hunger!

Was ist die Hauptursache fiir dieses
Hungerproblem?

Mangelnde Vielfalt an Blltenpflanzen, die
Nektar Gber die ganze Saison abgeben.

Bienenkrankheiten, Parasiten, wie auch

Pestizide und Klimawandel spielen «nur» eine
untergeordnete Rolle.
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Die Natur kann es besser als wir es je kdnnen werden..

Die wichtigste Schlussfolgerung der Forschung lber die soziale Immunitat der Honigbienen ist, dass sie
erstaunliche Fahigkeiten haben, sich als Individuen und auf der Ebene des Volkes zu verteidigen.
Honigbienen sind mit einer Vielzahl von Pathogenherausforderungen konfrontiert.

Imkerpraktiken beruhen auf dem Einsatz von Antibiotika- und Pestizidbehandlungen zur Bekampfung
von Krankheitserregern und Parasiten. Dieser Ansatz ist nicht nachhaltig und flihrt zur Kontamination
von Imkerausristung (Tremolada et al., 2004) oder Bienenprodukten (Karazafiris et al., 2008;
Waliszewski et al., 2003), zu unerwiinschten Auswirkungen auf die Bienen selbst (Burley et al., 2008;
Collins et al., 2004) und zur Entwicklung von Resistenzen durch Parasiten und Krankheitserreger
(Evans, 2003; Sammataro et al., 2005).




Impressum

FREETHEBEES

André Wermelinger
Route des Pierrettes 34
CH-1724 Montévraz
+41 7943999 10




	Neue Folien
	Folie 1: André Wermelinger Bern, 24.08.2024
	Folie 2: Zielgruppe
	Folie 3
	Folie 4: Gesetzte Lernziele
	Folie 5: Gesetzte Lernziele
	Folie 6
	Folie 7: Viele 1000 Insekten oder ein intelligentes Säugetier?
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10: Bienensterben präziser verstehen
	Folie 11: Bienensterben präziser verstehen
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15: Ertragssteigerung im Vergleich: Kuh vs. Biene
	Folie 16: Wie wird heute Honig gewonnen?
	Folie 17: Dichtestress
	Folie 18: Neue Verantwortung für die Imkerei
	Folie 19: Neue Verantwortung für die Imkerei
	Folie 20: Bienen-Missmanagement bereits institutionalisiert!
	Folie 21: Bienen-Missmanagement bereits institutionalisiert!
	Folie 22: FreeTheBees Lösungsansatz – 3 Handlungsfelder
	Folie 23
	Folie 24: Natürliche und beeinflusste Abläufe im Bienenkasten
	Folie 25: Trachtverhältnisse in weiten Teilen der Schweiz
	Folie 26: Honigreserve im naturnah gehaltenen Bienenvolk
	Folie 27: Mangelernährung heute schlimmer als Varroa!
	Folie 28: Gezieltes Pflanzen zum Schliessen von Trachtlücken
	Folie 29
	Folie 30: Naturnah arbeitende Imker stehen vor einem Dilemma
	Folie 31: Einflussfaktoren: Wie intensiv imkere ich?
	Folie 32: Kein Richtig oder Falsch: Diversifikation notwendig
	Folie 33
	Folie 34: Wie definiere ich meine persönlichen Imkerziele?
	Folie 35: Beispielportfolio basierend auf FTB Imkermethodik
	Folie 36: Grobeinteilung der gängigen Systeme
	Folie 37: Das artgerechte Habitat ist wichtiger als vermutet
	Folie 38
	Folie 39: Warré als vielseitig einsetzbares Beutesystem
	Folie 40: Woher die Beute?
	Folie 41: Warrés Idee des Kissens war sehr innovativ
	Folie 42: Abänderungen gegenüber Original: neues Dach
	Folie 43: Abänderungen gegenüber Original: Neuer Eingang
	Folie 44: Abänderungen gegenüber Original: Insektennetz
	Folie 45: Abänderungen gegenüber Original: Boden 
	Folie 46: Standort: Fast alles scheint möglich
	Folie 47: Alternativ FTB Modified Warré
	Folie 48
	Folie 49: Schwarm anlocken und selbst einziehen lassen
	Folie 50: Einschlagen Schwarm in Warré
	Folie 51: Schwarm einfangen und einschlagen oder einlaufen lassen 
	Folie 52: So sammeln sich die Bienen nach dem Einlogieren
	Folie 53: Woher das neue Volk?
	Folie 54: Einlogieren eines Ablegers
	Folie 55: Empfehlung für Einsteiger
	Folie 56: Viel Luft bei Bienentransport
	Folie 57
	Folie 58: Vermehrung der Varroas
	Folie 59: Mehr Milben in der Drohnenbrut
	Folie 60: Wie ermitteln wir den Varroabefall im Bienenvolk?
	Folie 61: Wann werden Varroas dem Bienenvolk gefährlich?
	Folie 62: Was hilft gegen Varroas
	Folie 63: Bekämpfung konventionell
	Folie 64: Auch die Behandlung muss diversifiziert werden! 
	Folie 65: Freier Schwarmtrieb und Thymolbehandlung
	Folie 66: Dosierung von Thymovar
	Folie 67: Weniger Varraodruck dank naturnaher Bienenhaltung
	Folie 68: Für versiertere Imker: Die komplette Brutentnahme
	Folie 69: Behandlungsfrei ist grundsätzlich möglich
	Folie 70: Bücherskorpion als natürlicher Symbiont
	Folie 71
	Folie 72: Grundsatzentscheid vor dem ersten Schwarm
	Folie 73: Erstes Jahr
	Folie 74: Erstes Jahr
	Folie 75
	Folie 76: Aufsetzen / Untersetzen
	Folie 77: Zweites Jahr
	Folie 78
	Folie 79: Wie wird mit Warré gefüttert
	Folie 80: Was kann gefüttert werden
	Folie 81: Fütterung im ersten Jahr
	Folie 82: Generell zur Fütterung
	Folie 83: Rettung von zu kleinen Völkern auf nur einer Zarge
	Folie 84: Wie weiss ich, wieviel Futterreserve im Stock ist? 
	Folie 85: Räuberei
	Folie 86
	Folie 87: Zarge ernten, Waben herausschneiden
	Folie 88: Pressen statt Schleudern
	Folie 89
	Folie 90: Meldepflichtig: Amerikanische Faulbrut 
	Folie 91: Meldepflichtig: Sauerbrut (Europ. Faulbrut) 
	Folie 92: Meldepflichtig: Kleiner Beutkäfer 
	Folie 93: Generelle Gedanken zu Krankheiten
	Folie 94: Beobachtungsmöglichkeiten
	Folie 95: FreeTheBees Projekt 
	Folie 96
	Folie 97: Rechtliche Bedingungen
	Folie 98: Das Verschieben von Bienen
	Folie 99: Inspektion Warré im Stabilbau
	Folie 100
	Folie 101: Was hat sich seit der Zeit von Warré verändert
	Folie 102: Wo lag Warré allenfalls falsch..? 
	Folie 103
	Folie 104: Nützlinge oder Schädlinge?
	Folie 105
	Folie 106: Lektüre
	Folie 107: Backup Folien
	Folie 108: Effekt von 10kg Honigernte…
	Folie 109: Nicol Jacobus, Imker von 1568
	Folie 110: Experiment Nr. 1: Bienen überleben ohne Behandlung!
	Folie 111: Experiment Nr. 2: Wirt/Parasit im Gleichgewicht!
	Folie 112: Experiment Nr. 2: Wirt/Parasit im Gleichgewicht!
	Folie 113: Experiment Nr. 3: Wilde Bienenpopulation Arnot Forest
	Folie 114: Finger weg von synthetischen Akariziden
	Folie 115: Ameisen- und Oxalsäure haben starke Nebenwirkungen
	Folie 116: Wie Zuckerproduktion und Honigertrag korrelieren..
	Folie 117: Fütterung allgemein
	Folie 118: FREETHEBEES Projekt - Das neue Öko-Label ApiVita: Honig & Ökologie!
	Folie 119: FREETHEBEES Projekt - Wiedereinführung der Zeidlerei in der Schweiz
	Folie 120: Die Zeidler-Tradition
	Folie 121: Weiteres Fotomaterial
	Folie 122: FREETHEBEES Projekt - Bienenschau Pavillons: Optimal auch für Schulen
	Folie 123: Arbeitsbienen - Fleissige Weibchen, die alle wichtigen Arbeiten im Bienenstock erledigen
	Folie 124: Drohnen - Männliche Drohnen, die insbesondere die Begattung der Königin zur Aufgabe haben
	Folie 125: Bienenkönigin - Die oberste Eierproduzentin
	Folie 126: Kennzahlen - Ein Bienenvolk setzt riesige Mengen an Nektar, Pollen und Wasser um 
	Folie 127: Die Kommunikation: Der Schwänzeltanz übermittelt wichtige Botschaften im Multi-Channel-Verfahren 
	Folie 128: Grundsätze der naturnahen Bienenhaltung
	Folie 129: Abänderungen gegenüber Warré Original - modifizierter Varroa-Einsatz (Inox oder Plastik)
	Folie 130: Optimierter Boden mit höher gelegtem Flugloch und Vordach, damit das Flugloch auch im Winter nie verstopfen kann.
	Folie 131
	Folie 132: Auch bezüglich Bienenrasse steht der naturnahe Imker vor einem Dilemma
	Folie 133: Wachserneuerung - Alter Wachs, neuer Wachs..
	Folie 134: Kombinierte Methode Heuvel 1/3  - Ernten, nicht zufüttern, vermehren
	Folie 135: Kombinierte Methode Heuvel 2/3 - Vorschwarm an alter Stelle mit Leerzargen. Brutzargen als Ableger
	Folie 136: Kombinierte Methode Heuvel 3/3  - Erweitern, Ernten, Auffüttern
	Folie 137: Beeinflussbarkeits- und Auswirkungsmatrix
	Folie 138: Langfristige und kurzfristige Auswirkungen von Einflussfaktoren
	Folie 139: Handlungsempfehlung für Imker
	Folie 140: Kleine Zellen..? Nein, Naturbau!
	Folie 141: «Richtig» oder «falsch»? Die Wahrheit liegt im Gleichgewicht!
	Folie 142: Kastensysteme
	Folie 143: Referenzen 1/2
	Folie 144: Referenzen 2/2

	Mitgelieferte Folien
	Folie 145
	Folie 146
	Folie 147: Unsere Lösungen
	Folie 148
	Folie 149: Vorstand
	Folie 150: Wissenschaftlicher Beirat
	Folie 151
	Folie 152: Warum sterben die Bienen?
	Folie 153
	Folie 154: Nestduftwärmebindung, J. Thür, 1946 ​
	Folie 155: Warum sterben Bienen?
	Folie 156: Die Natur kann es besser als wir es je können werden..
	Folie 157: Impressum


